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Das Fest der 2 Millionen Sch üsse

Die Rede des Bundespräsidenten beim Festakt am Offiziellen Tag auf dem Rathausplatz. Umgeben von den
eidgenössischen und Kantonsweibeln, den Ehrendamen und den Vertretern der Studentenorganisationen, hält Bundes-
rat Etter seine Ansprache an die offiziellen Gäste und an das Schweizervolk. In der vordersten Reihe sitzend, mit
Blick zum Redner, der Bundesrat, rechts anschließend, stehend, die Landesverteidigungskommission.
Le di;co#r; d« Pré;idezzt de /a Cozz/édératiozz rar /a P/ace da Aatbazz;, /e yozzr ojfficz'e/. yf /a première
razzgee. ezz /ace de /'oratewr, /e Cozz;ez7 /édéra/; à droite de ce/zzi-ci, /a Cozzzzzzi;;iozz de /a dé/ezz;e zzafiozza/e.
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Blick in den Schießstand auf der Luzerner Allmend, Sonntag nachmittag, 25. Juni. Von
den 45 000 angemeldeten Sektionsschützen hatten bis zu diesem Datum etwa die Hälfte ihr
Pensum geschossen. Die Schießanlage ist mit 271 Scheiben für 300 Meter und 36 Scheiben

für 50 Meter ausgestattet.

Le ;tazzd de /'/li/zzzezzd de Lacerwe, /e dizzzazzcbe aprè;-zzzidi, 23 yaz«. /ar^a'd cette dare, ezz-

•oirozz /a zzzoitié de; 45 000 tirezzr; azzzzozzcé; azzaiezzt rezzzp/i /ear pezz;az?z.

Aufnahmen vom Eidgenössischen Schützenfest
in Luzern von Heinz Guggenbühl-Prisma und
Hans Staub

/e£e t/e5 o/ewoc rai/Zzo?«

co^p5 Je /#J/. VJe* Je
/tf /e£e /éJéra/e Je £zr

Je Lz/cerae

Im Pistolenstand. Soldat oder Nichtsoldat, da sei, wenn's ums Zielen und Treffen geht, bei

uns kein Unterschied. So ein M,ann im Filzhut eignet sidi nicht, um glanzvolle Militär-
paraden vor den Augen der Welt vorzuführen. Wenn er nur im rechten Geist und Sinn
seine Waffe führt, dann genügt's uns.

Le ;tazzd da r/r aa pi;to/et. Ozz zze /air pa; de di;tizzctiozz ezzfre /e ;o/dar er /e r/rear ea babit
de ot/I. Ce çyzzi z'zzzporte, c'e;t çae cbaczzzz zzzazzie ;ozz araze dazz; /e zzzézzze bozz e;prit er

atteigzze /e bzzt.

Auf diese kommt es an. Wer sind
sie, diese wartenden Schützen im
Schießstand? Wir wissen es nicht
und brauchen es nicht zu wissen.
Es sind einige von den fast
50 000, die in Luzern ihre Schüsse

abgaben. Seht ihre Aufmerksam-
keit. Stundenlang müssen sie un-
ter Umständen warten und stun-
dénlang können sie aufmerksam
nach der Scheibe sehen und die
Ergebnisse beobachten. Nicht die
Festzüge sind's, nicht die Reden,
nicht die Fahnen, nicht die
Worte, nicht die Festspiele und
alten Uniformen, was uns hilft
und stark macht, das alles wiegt
leicht, aber auf jene Leidenschaft
und Freude am Schießen und
Treffen kommt's an, welche die
Männer mitten im Sommer von
dem Feld wegzurufen vermag,
weg vom Geschäft, von der sonst
so pünktlich erfüllten Pflicht.
Nicht um zu festen, kommen sie,
sondern um zu zeigen, daß die
Waffe nicht umsonst daheim ih-
ren Platz hat, sondern daß man
sie zu führen versteht für die
Heimat. Das freiwillige Schieß-
wesen unseres Landes und die
Schützen jeden Alters in allen
großen und kleinen Orten und
Oertchen des Vaterlandes, da
ist's, wo der Wille zur Verteidi-
gung wächst und wurzelt.

De«* grozzpe; pciri/czz/ièrezzzezz; z'zztére;;azzt; dzz grazzd cortège Li;-
torigzze gzzi dé^/a /e; 4P et 22 yzzizz dazz; /e; rzze; de Lzzcerzze: £ zz

b er a t ; t/zz cbar de;tizzé azz tnzzzrport de; bozz/et;, datazzt de /a /zzz

d« Wzzze ;ièc/e; ezz b a ; ; zzzze garde d« traizz, de /'£zzt/ebzzcb,
azzec ;e; ebiezz;.

Die hohe Diplomatie als Ehrengast am Offiziellen Tag.
Le; dip/ozzzate; prezzzzezzt a«;;i part à /a /ète, /e yozzr oj/icie/.

Sozroezzt /e; tirezzr; doitzezzt attezz-
dre /ezzr fozzr dzzrazzt de; bezzre;.
// ezz e;t beazzcozzp çzzi ezzzp/oz'ezzt

ce tezzzp; à ob;eruer attezztive-
zzzezzt /e; cib/e; et /e; ré;zz/tat;
obtezzzz;. Ce zze ;ozzt zzi /e; cortè-
ge;, zzi /e; di;cozzr; çzzi /ezzr ozzt
/ait abazzdozzzzer /ezzr; cbazzzp; ezz

p/eizz été ozz /ezzr; araire;. C'e;î
/a pa;;iozz pozzr /e tir, /e dé;ir de
zzzozztrer zyzze /'ozz e;t ezz état de
;e ;eroir de ;ozz arzzze ;i /a patrie
/e dezzzazzde.

Zwei vielbeachtete Gruppen aus dem großen historischen Festzug
— «Das Schieß- und Wehrwesen Luzerns vom 14. Jahrhundert
bis heute» —, der sich am 18. und 22. Juni durch die Straßen Lu-
zerns bewegte. Oben: Kugelwagen der Artillerie aus dem letz-
ten Viertel des 15. Jahrhunderts. Unten: Trainwache mit Hunden
aus dem Amt Entlebuch. Der Umzug findet am 2. Juli nochmals statt.

Luzerner Jugend erwartet den Festzug.

La yezzzze;;e /zzcerzzoi;e aftezzd /'arrivée dzz cortège.
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